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Abgeordneter Bernhard Themessl (FPÖ): Sehr geehrter Herr Präsident! Meine 

Damen und Herren auf der Regierungsbank! Hohes Haus! Werte Kolleginnen und 

Kollegen! Wissen Sie, wenn man so viele Äpfel mit Birnen vermischt, wie das hier im 

Zuge der Debatte über die Fremdwährungskredite passiert ist, dann kann nur eines 

daran positiv sein, dass es vielleicht irgendwann einmal einen guten Most gibt, aber 

mehr nicht. 

Aber jetzt ein paar Richtigstellungen: Herr Kollege Kai Jan Krainer, Sie haben erstens 

das Zinsrisiko genannt! – Das Zinsrisiko haben Sie beim Euro genauso. Was hat das 

mit der Fremdwährung zu tun? – Gar nichts. Ich sage Ihnen, der Schweizer Franken ist 

von der Verzinsung her seit Jahren um Welten besser als der Euro. – Zum Ersten. 

Der zweite Punkt ist das Währungsrisiko – das ist der einzige Punkt, wo Sie recht 

haben –; zu dem komme ich noch. 

Das Dritte, nämlich das, was Kollege Lugar behauptet hat, schlägt ja dem Fass den 

Boden aus. Herr Kollege Lugar, wissen Sie, wie viele endfällige Darlehen es in Euro 

gibt? Das wissen Sie wahrscheinlich. Mindestens gleich viel wie endfällige Darlehen in 

Schweizer Franken. So, und wenn jetzt bei diesen endfälligen Darlehen in Euro der 

Tilgungsträger abstürzt, geben Sie dann dem Währungsrisiko die Schuld? Wie stellen 

Sie sich das vor? (Abg. Kopf: Das kann beim Franken auch...!) Wissen Sie, wenn Sie 

nicht genügen beraten wurden, wie sich ein Tilgungsträger bewegen kann, und wenn 

Sie einen hoch spekulativen Tilgungsträger abgeschlossen haben, dann sind Sie selbst 

schuld. Oder es legt an der Fehlberatung entweder des Versicherungsvertreters oder 

des Bankberaters. 

Jetzt komme ich zum Währungsrisiko. Das Währungsrisiko ist beim Schweizer Franken 

absehbar. Sie wissen genau, dass die Schweiz so wie Österreich ein sehr 

exportorientiertes Land ist. Die Schweiz könnte es sich gar nicht leisten, den Schweizer 

Franken gegenüber dem Euro, von dem Sie ja so überzeugt sind, dass er stabil bleibt, 

in das Unendliche steigen zu lassen, weil sonst die Exporte einbrechen würden. 

(Zwischenruf des Abg. Krainer.) 

Außerdem haben Sie gestern alle durch die Bank vor den Regierungsparteien 

behauptet, wie toll sich der Euro entwickeln wird, weil Sie ihm jetzt 750 Milliarden € als 

Stützung der Euro-Länder zur Verfügung stellen. Also, was kann da passieren? – Gar 

nichts. 
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Übertreiben Sie nicht das Währungsrisiko! Vermischen Sie nicht permanent Äpfel mit 

Birnen! Verwenden Sie nicht den Ausdruck, den fallenden Tilgungsträger in ein 

Währungsrisiko umzumünzen! Das ist grundsätzlich falsch. Sonst lassen Sie sich 

einmal aufklären! Herr Kollege Ikrath, wenn Sie tausende von österreichischen 

Sparern, Häuslbauern, Eigentumswohnungskäufern und, und, und hier als 

Spekulanten bezeichnen, dann ist das ein Wahnsinn! (Beifall bei der FPÖ. – Abg. 

Krainer: Von Refinanzierungsrisiko kein Wort! – Abg. Dr. Jarolim: Von Ihnen würde ich 

mich nicht gerne beraten lassen!) 
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